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Einführung: Ein Siegesruf, der die Zeiten überdauert
In einer Welt, die Christus den König immer mehr zu vergessen scheint, bewahrt die Kirche
einen uralten Lobpreis, der den gesamten christlichen Glauben zusammenfasst: „Christus
vincit, Christus regnat, Christus imperat“ (Christus siegt, Christus herrscht, Christus
gebietet).

Dieser mächtige dreifache Ruf ist nicht nur ein frommer Wahlspruch. Er ist das Echo der
ersten Märtyrer, ein Osterjubel und ein Bekenntnis zur universalen Königsherrschaft Christi.
Obwohl heute vielen unbekannt, erklingt er weiterhin in der Liturgie, besonders in der
Ostermesse und bei feierlichen Zeremonien.

Woher stammt diese Formel? Warum verwendeten die ersten Christen sie als „geheimen
Gruß“? Und was bedeutet sie für uns heute? Tauchen wir ein in diese faszinierende Tradition,
die die heroische Vergangenheit der Kirche mit unserem heutigen Glauben verbindet.

I. Ursprünge: Der Ruf der Märtyrer
Die ersten Christen lebten in einer feindseligen Welt. Das Römische Reich verfolgte die
Kirche, und sich zu Christus zu bekennen konnte den Tod bedeuten. In diesem
Zusammenhang entwickelten die Gläubigen Erkennungszeichen und Losungen wie den
Ichthys (Fisch) oder diesen dreifachen Lobpreis.

1. Biblische Wurzeln

Die Formel findet ihre Grundlage in der Heiligen Schrift, besonders in der Offenbarung,
wo Christus als „König der Könige und Herr der Herren“ (Offb 19,16) gepriesen wird.
Der heilige Paulus schreibt:

„Er muss herrschen, bis er alle Feinde unter seine Füße gelegt
hat“ (1 Kor 15,25).

Diese Worte waren für die verfolgten Christen nicht nur Theologie,
sondern Lebensprogramm: Auch wenn die Welt sie unterdrückte, hatte Christus bereits
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gesiegt.

2. Verwendung in den Katakomben und während der Verfolgungen

Der Überlieferung nach riefen die Märtyrer diese Worte vor ihrem Tod aus. Es war ihr letztes
Glaubensbekenntnis:

„Christus vincit“ (Christus siegt) → Über Sünde und Tod
„Christus regnat“ (Christus herrscht) → Trotz der sich als Götter gebärdenden Kaiser
„Christus imperat“ (Christus gebietet) → Sein Gesetz steht über den Gesetzen der
Welt

Es war ein Akt geistlichen Widerstands, eine Erinnerung daran, dass Rom sie zwar töten
konnte, die wahre Macht aber Christus gehörte.

II. Liturgische Entwicklung: Von der Verfolgung zur
Pracht der Messe
Mit dem Ende der Verfolgungen verschwand der Ruf nicht, sondern wurde in
die Liturgie aufgenommen, besonders zu Ostern, dem Fest des Sieges Christi.

1. Bei der Krönung christlicher Könige

Im Mittelalter wurde dieser Wahlspruch bei Königssalbungen verwendet, um zu betonen,
dass alle legitime Macht von Gott kommt. Die Monarchen herrschten nicht aus eigenem
Recht, sondern als Statthalter Christi des Königs.

2. In der Osterliturgie

Im alten Ritus der Ostermesse intoniert der Priester diesen Gesang beim Altar-Inzens, und
das Volk antwortet. Es ist ein Moment besonderer Feierlichkeit, in dem die
Kirche verkündet, dass die Auferstehung der endgültige Sieg ist.

Zudem wird in der Osterpraefation (Exsultet) verkündet:
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„Christus, unser Paschalamm, ist geopfert! Halleluja!“

Diese Verbindung zwischen „Christus vincit“ und Ostern unterstreicht, dass Christus den
Tod besiegt hat und daher in Ewigkeit herrscht.

III. Aktuelle Bedeutung: Ein Aufruf zur Hoffnung
In einer Welt, in der viele Christus leugnen und der Glaube schwächer zu werden scheint, ist
dieser Lobpreis nötiger denn je.

1. Sieg über das Böse

Der Teufel, die Sünde und der Tod sind bereits besiegt. Daher lebt der Christ nicht in
Angst, sondern mit unbesiegbarer Hoffnung.

2. Christus herrscht heute

Auch wenn Regierungen Gott ignorieren, bleibt er der Herr der Geschichte. Unsere
Aufgabe ist es, mit Christus zu herrschen, indem wir die Welt durch Nächstenliebe und
Wahrheit verwandeln.

3. Missionarischer Auftrag

„Christus imperat“ zu sagen heißt zu bekennen, dass das Evangelium keine Meinung ist,
sondern das höchste Gesetz. Wir müssen dieses Königtum mutig leben und verkünden.

Schluss: Ein Ruf, den wir uns neu aneignen müssen
Der „Christus vincit, Christus regnat, Christus imperat“ ist kein Relikt der
Vergangenheit, sondern ein Programm für die Zukunft.

Zu Ostern erinnert er uns, dass Christus auferstanden ist
Im Alltag gibt er uns die Kraft, die Welt nicht zu fürchten
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Im geistlichen Kampf ist er unser Schlachtruf

Heute müssen wir ihn wie die Märtyrer mit unseren Lippen und unserem
Leben bekennen. Denn am Ende der Geschichte, wie die Offenbarung sagt:

„Das Reich der Welt ist unserem Herrn und seinem Christus
gegeben, und er wird herrschen in alle Ewigkeit“ (Offb 11,15).

Christus vincit! Christus regnat! Christus imperat!

Interessante Randnotiz

Wussten Sie, dass dieser Ruf 1940 von französischen Katholiken als Widerstandssymbol
gegen die Nazi-Besatzung verwendet wurde? Man fand ihn sogar an Pariser
Hauswänden. Der Glaube siegt immer.

Wagen Sie es, diesen machtvollen Lobpreis in Ihr Gebet aufzunehmen? Christus herrsche in
Ihren Herzen und in der ganzen Welt!


